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Tagung KMU und Weiterbildung

Die Kompetenz zur Weiterbildungsplanung
muss verbessert werden
Am 7. September 2005 führte das Forum Weiterbildung Schweiz eine Tagung zum Thema „KMU und Weiterbildung“ durch. Als Ergebnis dieser Tagung kann aus Sicht von Travail.Suisse festgehalten werden: Es braucht Strategien, um die Kompetenzen der Betriebe in Bezug auf die Weiterbildungsplanung zu verbessern.

Verschiedene Faktoren müssen zusammen spielen, damit es in einem Betrieb zu Weiterbildungsaktivitäten kommt. Es braucht eine genügend grosse Motivation, um all die Hürden, die einer Weiterbildung entgegenstehen (z.B. Zeit- und Personalmangel), überwinden zu können. Zudem ist die Frage der Finanzen zu lösen und diejenige des richtigen Angebots. Die Tagung „KMU und Weiterbildung“ hat darüber hinaus deutlich gemacht, dass auch dem Problem der Weiterbildungsplanung mehr Beachtung geschenkt werden muss. In den KMU’s geschieht in Bezug auf die Weiterbildung zu viel zufällig. Nur gerade 11 Prozent der Unternehmen stimmen ihre Weiterbildungsmassnahmen mit ihrer Gesamtstrategie ab
. Das ist eindeutig zu wenig. 
Thema „Weiterbildungsplanung“ in der höheren Berufsbildung besser verankern
Die Leitung vieler KMU’s liegt in den Händen von Personen, welche über einen Abschluss der Höheren Berufsbildung (Eidgenössische Berufsprüfung, Höhere Fachprüfung, Höhere Fachschule) verfügen. Diese Studiengänge müssen daraufhin untersucht werden, inwieweit sie die Absolventen befähigen, Weiterbildung im Kontext einer KMU zu planen. Das Thema selber ist bewusster in den Studienaufbau aufzunehmen und zu behandeln.
Kampagne für „Investors in People“
Hinter dem Label „Investors in People“ steht der Grundgedanke, dass Betriebe ihren Erfolg verbessern können durch eine gezielte Qualifikationssteigerung von Mitarbeiternnen und Mitarbeitern und Führungskräften
. Wichtig für unseren Zusammenhang ist, dass mit dem Erwerb des Labels unterstützende Prozesse verbunden sind. Diese helfen den Betrieben, die Qualifikationen der Mitarbeitenden und der Führungskräfte in Abstimmung mit den Unternehmenszielen zu verbessern. Es ist deshalb anzustreben, dass dieses Label über die Sozialpartner und die Politik bekannter gemacht wird. 
Stärkung der Kooperationskultur unter den Betrieben

In der Weiterbildung der KMU’s spielen die Berufsverbände eine überaus wichtige Rolle
. Sie sind die wichtigsten Partner für die KMU’s in der Weiterbildung. Das neue Berufsbildungsgesetz
 sieht vor, dass Organisationen der Arbeitswelt Berufsbildungsfonds schaffen und unter erleichterten Bedingungen durch den Bundesrat allgemeinverbindlich erklären lassen können. Dieses Instrument ist von den Verbänden verstärkt und mutig einzusetzen. Damit wird die Chance erhöht, dass die KMU’s zu finanzierbaren und guten Weiterbildungsangeboten kommen. Optimal ist es natürlich dann, wenn die Weiterbildungsinstitutionen der Berufsverbände den Betrieben zugleich einfache und effiziente Checklisten in Bezug auf die Erhebung des Weiterbildungsbedarfs anbieten. Dadurch könnten Prozesse in Gang kommen, welche die Betriebe zu einer bewussteren Weiterbildungsplanung führen. 
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